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Terminhinweise

Wiederholung
Dienstag, 23. November, 11 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Pressegespräch mit Bürgermeisterin Christine Strobl, Stadtschulrat Rai-
ner Schweppe und dem Leiter des Sportamts im Referat für Bildung und
Sport, Rudolf Behacker, zur Situation des Sports in München. Themen sind
u. a. die Bewerbung Münchens für die Olympischen und Paralympischen
Winterspiele 2018, das städtische Investitionsprogramm zur Sicherung der
Sportinfrastruktur sowie das städtische Konzept zur Integration durch
Sport.

Wiederholung
Dienstag, 23. November, 11 Uhr, Presseclub, Marienplatz 22

Tourismusdirektorin Dr. Gabriele Weishäupl stellt anlässlich des Incoming-
Tages die Aktivitäten des Tourismusamts sowie die vorläufige Jahres-
bilanz 2010 vor und gibt einen Ausblick auf die Pläne des Amts für das
kommende Jahr.

Wiederholung
Dienstag, 23. November, 14 Uhr,

Gasteig, Carl-Orff-Saal, Rosenheimer Straße 5

Stadtschulrat Rainer Schweppe spricht bei der Verleihung des „Pädi-Prei-
ses“ (Pädagogischer Interaktiv-Preis) durch den Verein SIN – Studio im
Netz e. V. Die Auszeichnung wird alljährlich für gute und kindgerechte
Computerspiele verliehen. Die Veranstaltung wird durch vielfältige Darbie-
tungen von Kindern aus Münchner Kindergärten und Horten gestaltet.

Wiederholung
Dienstag, 23. November, 15.30 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Bürgermeisterin Christine Strobl spricht beim Empfang für ehrenamtliche
Betreuerinnen und Betreuer, die sich um erwachsene Menschen küm-
mern, die unter gesetzlicher Betreuung stehen.

Dienstag, 23. November, 17.15 Uhr, Münchner Liebfrauendom

Der Erzbischof von München und Freising, Reinhard Marx, wird nach sei-
ner Kardinalserhebung in Rom von Oberbürgermeister Christian Ude und
dem Münchner Domkapitel begrüßt. Anschließend findet im Dom eine
Vesper statt.
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Wiederholung
Dienstag, 23. November, 18 Uhr, Ratskeller, Alte Küferei

Oberbürgermeister Christian Ude spricht Grußworte beim Empfang zum
25-jährigen Jubiläum des Münchner Sicherheitsforums e. V. – Förderkreis
für partnerschaftliche Bürger-Polizei-Begegnungen (MSF).

Wiederholung
Dienstag, 23. November, 18 Uhr,

Alte Kongresshalle, Theresienhöhe 15

Dieter Reiter, Referent für Arbeit und Wirtschaft der Landeshauptstadt
München, spricht Grußworte zum 25. Incoming-Tag des Tourismusamts
München. Die Veranstaltung für Fachpublikum der Tourismuswirtschaft
steht in diesem Jahr unter dem Motto „50 Jahre Tourismusamt München“.

Wiederholung
Dienstag, 23. November, 18 Uhr,

Rationaltheater, Hesseloherstraße 18

Vorab-Filmvorführung des Bicycle Film Festivals Munich (BFF). Unter an-
derem stimmen folgende Filme auf das Motto „Rund ums Rad und rund
um den Globus“ ein: „Where are you go“, „Riding the long white cloud“
und „Birth of big air“. Im Anschluss an die Vorführung stehen die Organi-
satoren des BFF Munich sowie Vertreter der Kampagne Radlhauptstadt
München (Kreisverwaltungsreferat und Bietergemeinschaft) für ein Ge-
spräch zur Verfügung.
Green City und die Radlhauptstadt München holen das in New York ge-
gründete Bicycle Film Festival (BFF) vom 2. bis 5. Dezember erstmals
nach Deutschland. Im „Feierwerk“ wird eine Fülle an Filmen und Aktivitä-
ten zum Thema Fahrrad geboten.
Zusätzlich besteht für Pressevertreterinnen und  -vertreter während des
Festivals (2. bis 5. Dezember) die Möglichkeit, kostenlose Filmtickets zu
erhalten. Diese müssen vorab per E-Mail bestellt und eine halbe Stunde
vor Filmbeginn an der Abendkasse abgeholt werden. Das ausführliche
Filmprogramm ist unter www.greencity.de/themen/mobilitaet/bicyclefilm-
festival/ abrufbar. Es wird gebeten, bis zum 1. Dezember zu reservieren.

Wiederholung
Dienstag, 23. November, 19 Uhr, Rathaus, Großer Sitzungssaal

Mit zahlreichen Ideen haben sich die Münchnerinnen und Münchner in den
vergangenen neun Monaten zur Entwicklung der „Leitlinie Ökologie – Kli-
mawandel und Klimaschutz“ eingebracht. Die Öffentlichkeitsphase findet
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am Dienstag, 23. November, von 19 bis 21 Uhr im Großen Sitzungssaal
ihren Abschluss. Präsentiert werden die Ergebnisse der Öffentlichkeits-
phase. Doch die „Leitlinie Ökologie – Klimawandel und Klimaschutz“ ist
kein fertiges Produkt; über Strategien muss auch künftig diskutiert wer-
den. Bei einem Podiumsgespräch werden Stadtbaurätin Professorin Dr. (I)
Elisabeth Merk, Joachim Lorenz, Referent für Gesundheit und Umwelt,
Rahel Gessler von der Stadt Zürich und Jörg Schindler, Vorstandsmitglied
der „Association for the Study of Peak Oil and Gas“, die kommunale Ver-
antwortung und die kommunalen Ziele mit Blick auf den Klimawandel und -
schutz erörtern. Jörg Schindler wird zudem einen Vortrag zum Thema
„Peak Oil“ halten. Weitere Infos: www.gemeinsam-fuer-das-klima.de

Donnerstag, 25. November, 10.30 Uhr, Haus St. Martin,

St.-Martin-Straße 34 (ein Haus der Münchenstift GmbH)

Stadtrat Dr. Reinhold Babor (CSU) gratuliert der Münchner Bürgerin Maria
Kroner im Namen der Stadt zum 100. Geburtstag.

Donnerstag, 25. November, 11.30 Uhr,

Friedensengelzimmer, Museum Villa Stuck, Prinzregentenstraße 60

Jahres-Pressekonferenz zu den Ausstellungen und Aktivitäten des Muse-
ums Villa Stuck im Jahr 2011 mit Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers
und Michael Buhrs, Direktor des Museums Villa Stuck. Die Kuratoren Alex-
ander Kunkel, Verena Hein und Karsten Löckemann geben Einblick in die
für das kommende Jahr geplanten Ausstellungsprojekte. Der Künstler
Cornelius Völker spricht über seine Arbeiten, die im Frühjahr 2011 im Muse-
um Villa Stuck zu sehen sein werden.

Donnerstag, 25. November, 11.30 Uhr,

Staatliches Karlsgymnasium, Am Stadtpark 21

Stadtschulrat Rainer Schweppe spricht Grußworte zum 100-jährigen Be-
stehen des Staatlichen Karlsgymnasiums.

Donnerstag, 25. November, 17 Uhr, Rathaus, Kleiner Sitzungssal

Sitzung des Sportbeirats der Landeshauptstadt München.

Donnerstag, 25. November, 19 Uhr,

Palais am Lenbachplatz, Ottostraße 6

Jahresempfang der Niederlassung München der Eurohypo AG: Nach der
Begrüßung durch Rupert Hackl, Leiter Region Süd der Europhypo AG, und
der Einführung „Aktuelle Situation am Immobilienmarkt“ findet eine Podi-
umsdiskussion zum Thema „Olympiabewerbung der Landeshauptstadt



Rathaus Umschau
Seite 5

München für 2018“ mit Oberbürgermeister Christian Ude, Verena Bentele,
Rosi Mittermaier und Markus Wasmeier statt. Moderation Sigmund Gott-
lieb, Bayerischer Rundfunk.

Meldungen

Bewerbung für den Münchner Bürgerpreis gegen Vergessen –

für Demokratie

(22.11.2010) Mit der Stiftung des „Münchner Bürgerpreises gegen Verges-
sen – für Demokratie“ möchte die Münchner Ehrenbürgerin Hildegard
Hamm-Brücher die Erinnerung an das dunkelste Kapitel deutscher Ge-
schichte wach halten und zugleich zur Stärkung der Demokratie ermuti-
gen. Damit möchte sie, die sich seit 1945 für den Aufbau und das Wach-
sen eines freiheitlichen, menschenwürdigen und demokratischen Gemein-
wesens in Deutschland eingesetzt hat, einen Beitrag zum Erinnern leisten
und zugleich gegenüber ihrer Heimatstadt München ihre Dankbarkeit und
Verbundenheit zum Ausdruck bringen. Die Stiftung wird von der Landes-
hauptstadt München, Sozialreferat, verwaltet und vertreten. Der Preis soll
erstmals im Mai 2011 verliehen werden, dann in der Regel alle zwei Jahre.
Teilnahme/Preisvergabe

Mit dem „Münchner Bürgerpreis gegen Vergessen – für Demokratie“ sol-
len vorwiegend jüngere Menschen ausgezeichnet werden, die sich in ak-
tiver und beispielstiftender Weise gegen Vergessen, für Demokratie und/
oder gegen soziale Ausgrenzung engagieren.
Er kann vergeben werden an:
- Einzelne und/oder Initiativen (zum Beispiel Schulen, Klassen, Gruppen),

die sich in besonders aktiver Weise mit den Erblasten nationalsozialisti-
schen Denkens und Handelns auseinandersetzen und sich aktiv gegen
Rechtsextremismus, Rassismus und Antisemitismus engagieren

- Personen, die sich in besonderer Weise um Erinnerungs- und/oder
Aufklärungsarbeit über die NS-Zeit verdient gemacht haben (Wissen-
schaftlerinnen/Wissenschaftler, Publizistinnen/Publizisten, Bürgerinnen/
Bürger)

- Einzelne oder Gruppen, die in besonderer Weise für demokratische
Lebensformen und gegen soziale Ungerechtigkeit, kulturelle und mate-
rielle Ausgrenzung eintreten und sich aktiv und mit Zivilcourage für ein
solidarisches demokratisches Zusammenleben engagieren.
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Bewerbung

Voraussetzung für die Bewerbung um den „Münchner Bürgerpreis gegen
Vergessen – für Demokratie“ ist eine Beschreibung des Vorhabens. Das
Vorhaben muss nicht abgeschlossen, sollte aber so weit fortgeschritten
sein, dass eine Bewertung durch die Jury möglich ist. Vorschläge sollen
mit schriftlicher Begründung an unten stehende Adresse gerichtet werden.
Jury-Mitglieder sind hierzu ebenso berechtigt. Auch die Eigenbewerbun-
gen sind in Schriftform (Dokumentation der durchgeführten Aktivitäten,
Darstellung der erzielten Ergebnisse und deren Bewertung) ebenfalls an
unten angegebene Adresse zu richten.
Preisverleihung/Preisgeld

Die Preisverleihung findet in der Regel alle zwei Jahre jeweils um den
9. Mai in feierlichem Rahmen im Münchner Rathaus statt. Als Preisgeld
stehen insgesamt 5.000 Euro für die 1. Preisvergabe zur Verfügung. Bis
zu drei Preisträgerinnen/Preiseträger sind möglich. Ein Ehrenpreis kann
verliehen werden.
Jury

Ausschreibung, Auswahl und Vergabe des Preises werden von einer Jury
betreut. Die Jury entscheidet über den/die Preisträger und die die damit
verbundene finanzielle Zuwendung. Der Gründungs-Jury gehören an:
Dr. Dr. h.c. mult. Hildegard Hamm-Brücher, Daniel Brücher, Verlegerischer
Geschäftsführer DuMont, Detlef Esslinger, Süddeutsche Zeitung, Leiten-
der Redakteur der innenpolitischen Redaktion, Ilse Macek, Gegen Ver-
gessen – Für Demokratie e.V., Sprecherin der Regionalgruppe München,
Lukas Muffler, Student, Karin Ruckdäschel, Vorsitzende des Kreisjugend-
rings München-Stadt, Ilse Ruth Snopkowski, Vorsitzende der Gesellschaft
zur Förderung jüdischer Kultur und Tradition e.V., Dr. Michael Stephan, Lei-
tender Archivdirektor, Leiter des Stadtarchivs München, und Dr. Michael
Parak, Geschäftsführer Gegen Vergessen – Für Demokratie e.V. mit Sitz
und Rederecht, ohne Stimmrecht.
Die Entscheidung der Jury ist endgültig und kann nicht angefochten wer-
den. Ein Rechtsanspruch auf Leistungen der Stiftung steht den durch die
Stiftung Begünstigten nicht zu.
Einsendeschluss der Vorschläge beziehungsweise Bewerbungen

Für die erste Preisvergabe am 9. Mai 2011 ist der Einsendeschluss der 28.
Februar  2011. Für die folgenden Preisvergaben ist es jeweils der 31. De-
zember nach Ausschreibungsbeginn. Es wird gebeten, Informationswün-
sche und Einsendungen zu richten an: Ilse Macek, Gegen Vergessen – Für
Demokratie e.V., Regionalgruppe München, c/o Münchner Volkshochschu-
le, Troppauer Straße 10, 80937 München, E-Mail: ilse.macek@mvhs.de.
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Tag der offenen Tür der städtischen Friedhofsverwaltung und der

städtischen Bestattung

(22.11.2010) Der Tod gehört zum Alltag – und doch fällt es Menschen
schwer, sich mit der Thematik rechtzeitig zu befassen. Mit Beratungen,
Ausstellungen und Präsentationen informieren die Städtische Friedhofs-
verwaltung und die Städtische Bestattung am Samstag, 27. November, im
Palais Lerchenfeld (Damenstiftstraße 8) beim Tag der offenen Tür über ihre
Arbeit und über die Möglichkeiten der Vorsorge zu Lebzeiten. Der Tag der
offenen Tür findet von 10 bis 18 Uhr statt.
So wird unter anderem über die verschiedenen Formen der Bestattung und
die Leistungen der Städtischen Bestattung aber auch über Friedhöfe als
Orte des Abschieds und die Möglichkeiten der Grabgestaltung informiert.
Und auch rechtliche Fragen werden beim Tag der offenen Tür beantwortet –
Rechtsanwalt Dierk Schäfer referiert um 11.15 Uhr und um 16 Uhr über die
Patientenverfügung und Vorsorgevollmacht. Kurt Weitlauer von der Städti-
schen Bestattung spricht von 12.30 Uhr an zum Thema „Vorsorge zu Leb-
zeiten“ und Pfarrer Rainer M. Schießler (Katholisches Pfarramt St. Maxi-
milian) greift die Frage „Tod – und was dann?“ auf. Doch der Tag der offe-
nen Tür gibt auch Einblicke in die Geschichte der 29 städtischen Friedhöfe,
die letztlich ein Spiegel der Münchner Stadtgeschichte sind. Bei Fragen
stehen Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen der Städtischen Friedhofsverwal-
tung und der Städtischen Bestattung Rede und Antwort. Überdies führt
der Leiter der Städtischen Bestattung, Peter Kotzbauer, durch die Räum-
lichkeiten des repräsentativen Palais Lerchenfeld.
Die Städtische Friedhofsverwaltung trägt die Verantwortung für die Durch-
führung von Bestattungen auf den Münchner Friedhöfen sowie sämtliche
Angelegenheiten rund um die Gräber auf den Münchner Groß- und Neben-
friedhöfen. Die Städtische Bestattung (vormals Städtischer Bestattungs-
dienst) bietet in langer Tradition Bestattungsleistungen an. Genau wie bei
privaten Bestattungsunternehmen wird gemeinsam mit den Kundinnen
und Kunden die notwendige Beerdigung oder Bestattung zuverlässig und
einfühlsam organisiert und die Angehörigen im Trauerfall begleitet. Sämt-
liche Dienstleistungen in dem Bereich der Bestattungen, auch alternative
Bestattungsformen, werden von der Städtischen Bestattung angeboten.

Vorbereitung auf die Berufswelt im Lern- und Erlebniscamp

(22.11.2010) Die Kommunale Servicestelle Übergangsmanagement im Re-
ferat für Bildung und Sport, das Staatliche Schulamt in der Landeshaupt-
stadt München und das Sozialreferat-Stadtjugendamt haben zusammen
ein Konzept für die Münchner Hauptschulen ausgearbeitet, um Schülerin-
nen und Schüler in einem Lern- und Erlebniscamp auf die Berufswelt vor-
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zubereiten. Umgesetzt wird das Camp im Rahmen des Projektes „Lernen
vor Ort“, eines Bundesprogramms, das u.a. zum Ziel hat, die Bildungsbe-
teiligung der Bürger und Bürgerinnen und die Bildungsgerechtigkeit zu er-
höhen. Grundlage für das Konzept war die so genannte „Sommerakade-
mie“ des Instituts für Schul- und Hochschulforschung an der Leuphana
Universität. Am Mittwoch, 24. November, um 14.30 Uhr findet dazu in der
Hauptschule an der Toni-Pfülf-Straße 30 eine Informationsveranstaltung für
Lehrkräfte und Schulsozialpädagoginnen/Schulsozialpädagogen statt.
Die Idee ist, dass Klassen der 8. Jahrgangsstufe während eines einwöchi-
gen Aufenthalts in einem städtischen Schullandheim ein Trainingspro-
gramm durchlaufen, das auf drei Säulen beruht: Ausbau berufsbefähigen-
der Grundkenntnisse, Anleitung zur Selbsteinschätzung und Verbesserung
der eigenen Präsentation. Die Schülerinnen und Schüler erhalten mit lern-
therapeutischen Methoden Einzelförderung, um ihre Grundkenntnisse in
Mathematik, Deutsch und Englisch zu verbessern. Sie lernen, ihre Stärken
und Schwächen mit Hilfe eines Einzel-Coachings selbst einzuschätzen und
sie trainieren Selbstsicherheit im Sprechen und in der Bewegung. Die Be-
treuung ist intensiv: eine Betreuerin/ein Betreuer kümmert sich um maxi-
mal vier Jugendliche. Um die Lehrkräfte und Schulsozialpädagoginnen/
Schulsozialpädagogen, die die Klassen begleiten, auf ihre Rolle im Lern-
und Erlebniscamp vorzubereiten, bietet das Referat für Bildung und Sport
eine zweitägige Fortbildung an. Die Kosten hierfür übernimmt die Landes-
hauptstadt.

Servicezentrum der LBK am 24. November geschlossen

(22.11.2010) Das Servicezentrum der Lokalbaukommission (LBK) im Refe-
rat für Stadtplanung und Bauordnung, Blumenstraße 19, ist am Mittwoch,
24. November, wegen einer Personalversammlung geschlossen. Das Ser-
vicetelefon ist nachmittags unter 2 33-9 64 84 wieder von 13.30 Uhr bis 16
Uhr erreichbar.
Das Servicezentrum der Lokalbaukommission berät zu Fragen rund um
das Baugenehmigungsverfahren. Die regulären Öffnungszeiten sind:
Montag bis Freitag von 9 bis 12 Uhr und Donnerstag zusätzlich 13 bis 16
Uhr für die persönliche Beratung; Montag bis Donnerstag von 9 bis 16 Uhr
und Freitag von 9 bis 12 Uhr für die telefonische Beratung.

Kunstprojekt „Antifun in der Depression des Fürstentums“

(22.11.2010) Vom 24. November bis 21. Dezember präsentieren sich die
Kunstarkaden, Sparkassenstraße 3, als Schau-Labor künstlerischer Pro-
duktionen: Unter dem Titel „Antifun in der Depression des Fürstentums“
setzen sich Künstlerinnen und Künstler mit einer „Unterforderungsperfor-
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mance“, der „Antifun-Prozession“, einer Heftproduktion, ortsspezifischen
Installationen und weiteren Aktionen mit persönlichen, sozialen, kulturel-
len oder wirtschaftlichen Krisenzeiten auseinander.
Die Künstlerinnen und Künstler Nana Dix, Fabian Hesse, Stephan Ja-
nitzky, Johannes Karl, Paula Pongratz, Carolin Wenzel, das Magazin
„HEFT3000“ und das „institut für leistungsabfall und kontemplation“
von Martin Krejci nutzen die Kunstarkaden als Experimentierfeld. Der
Titel des gemeinsamen Kunstprojekts spielt auf Krisengerede, Kapitalis-
mus- und Kulturkritik, Depressionen und „Burn-Out“ an. Die künstleri-
sche Auseinandersetzung berührt gleichzeitig  die Spaß-Fixierung der
Gesellschaft, die nur scheinbar im Widerspruch zur Depression steht.
Während des Ausstellungszeitraums werden Impulse dieser Themenberei-
che reflektiert und künstlerisch bearbeitet. Werbeplakate werden dekon-
struiert und umgestaltet, ein Büroraum dient der Heftproduktion, ein Com-
puter-Readymade wird ferngesteuert, ein Archiv aus goldenen Fähnchen-
streifen wird installiert und eine kinetische Installationen aus geschwärz-
ten Globen wird von einem sich wiederholenden Plattenspieler angetrie-
ben. So wird der Eindruck eines verlassenen, unfertigen und nach der Kri-
se umgenutzten Ausstellungsraums geweckt: Der Plattenspieler dreht
sich noch, der Computer bleibt von immaterieller Arbeit zurück, ein Bett
diente als vorübergehende Übernachtungsmöglichkeit und das Dekor des
Raums blättert langsam ab.
Mit dem Entdecken von ungenutzten Räumen, von billigen Materialien,
von prozesshaften Vorgehensweisen und von Verweigerungen werden
veränderte Möglichkeiten und Zwischenbereiche geschaffen – zumindest
bis zu den nächsten Krisen.
„Antifun in der Depression des Fürstentums“ wird konzipiert und organi-
siert von Achim Sauter. Die Ausstellung wird am Dienstag, 23. November
19 Uhr, mit einer Festrede von Carolin Wenzel und einer „Unterforderungs-
performance“ vom „institut für leistungsabfall und kontemplation“ eröff-
net. Am Samstag, 27. November, gibt es eine eine offene „Collage- und
Schrott-Werkstatt“, am Dienstag, 7. Dezember, einen Musikabend „Mit
Musik durch die Krise“, am Samstag, 11. Dezember, eine „Antifun-Prozes-
sion“ und am Dienstag, 21. Dezember, schließt das Projekt mit einem
Überraschungsabend.
„Antifun in der Depression des Fürstentums“ ist vom 24. November bis
21. Dezember, Dienstag bis Sonntag von 13 bis 19 Uhr in den Kunstarka-
den, ein Kunstraum der Stadt, Sparkassenstraße 3, geöffnet. Der Eintritt
ist frei. Nähere Informationen sind unter www.muenchen.de/kunstarkaden
ersichtlich.
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Podiumsdiskussion zum Thema Luxussanierung

(22.11.2010) Der Bezirksausschuss 3 (Maxvorstadt) und die Pfarrei St.
Ludwig laden am Mittwoch, 24. November, um 19.30 Uhr in der Pfarrge-
meinde St. Ludwig, Ludwigstraße 22, Rückgebäude, zur Podiumsdiskus-
sion „Luxussanierung? – Mietervertreibung? – Gentryfication?“ mit Mar-
kus Lanz, Architekt, München, Dr. Norbert Ott, Vertreter der Mieterge-
meinschaft Türkenstraße 52 - 54, und Rechtsanwältin Beatrix Zurek,
Vorsitzende des Mietervereins München, ein. Diskussionsleitung: Dr.
Oskar Holl, Vorsitzender des Bezirksausschusses Maxvorstadt.
Bis zu Olympia 1972 war der Stadtteil Schwabing konkurrenzlos Mün-
chens Modeviertel. In den 1970er Jahren, mit der von der Stadt München
eingeleiteten großen Stadtsanierung, wurde Haidhausen auf einmal „in“,
ein Wort, das die alten Haidhauser gar nicht gekannt hätten. Das Karussell
drehte sich weiter und blieb vor einigen Jahren erst einmal im Gärtner-
platzviertel stehen. Dann genügte es nicht mehr, Mietshäuser alteingeses-
sener Familien in Eigentumswohnungen aufzuteilen. Von Grund auf mus-
ste neu und „wertig“ gebaut werden. Da entstanden die „...-Höfe“, die
„...-Gärten“. Der „Doorman“, der natürlich kein Türsteher war und auch kei-
ne Pariser Concierge, zog ein... Auch in der Maxvorstadt? Über deren Ent-
wicklung, über gute und nicht so gute Aussichten wird am 24. November
diskutiert und mit Fachleuten geredet. Der Eintritt ist frei.

Stadtbibliothek Allach-Untermenzing: Buchtipps mit Alexander Kluy

(22.11.2010) Der Journalist, Literaturkritiker und Autor Alexander Kluy prä-
sentiert am Donnerstag, 25. November, um 20 Uhr in der Stadtbibliothek
Allach-Untermenzing (Pfarrer-Grimm-Straße 1) ausgewählte Bücher des
Jahres 2010. Kluys Auswahl repräsentiert gut erzählte, spannende Neuer-
scheinungen mit Tiefgang, darunter Thriller, Krimis, Erzählungen und Roma-
ne, die Lust aufs Lesen machen. Alexander Kluy ist freier Publizist und Kri-
tiker für diverse Printmedien in Deutschland, Österreich und der Schweiz.
Er publiziert u.a. in der Frankfurter Rundschau, dem Rheinischen Merkur,
der „Welt“, Financial Times Deutschland, in Zeitschriften wie „Literaturen“,
„Psychologie Heute“, „Literatur und Kritik“ oder schreibt für Internet-Maga-
zine wie die „Berliner Literaturkritik“.
Die Veranstaltung findet im Rahmen von  Kultum, einer Initiative der
Münchner Stadtbibliothek Allach-Untermenzing und der Elternbeiräte am
Schulzentrum Pfarrer-Grimm-Straße statt. Eintrittskarten zu 5 Euro sind in
der Bibliothek und an der Abendkasse erhältlich oder können unter 1 89 32
99 25 telefonisch reserviert werden.
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Clownwochenende an der Münchner Volkshochschule

(22.11.2010) Am Samstag und Sonntag, 27./28. November, veranstaltet die
Münchner Volkshochschule (MVHS) im Gasteig, Rosenheimer Straße 5,
ein Wochenende mit Clowns für Kinder und Erwachsene. „So ein Thea-
ter!“ Unter diesem Motto zeigen Clowns aus München und Umgebung 
ihre Programme. Viel Spaß ist angesagt, wenn Super-Ferdi fliegen möchte,
Glucks sich als Drachenbezwingerin versucht und der Zauberclown Alber-
to die Zauberfleckenkrankheit hat. Die Clowns „Rigol tOrF“ zeigen ihr Pro-
gramm „Solo zu Zweit“, gespickt mit haarsträubender Artistik, indischem
Flair und schaurig-schönem Ohrenschmaus.
Wer den Wunsch nach Narrenfreiheit spürt und den Clown in sich selbst
entdecken möchte, den lädt der Münchner Clown Rainer Breuer am Sonn-
tag, 10 bis 12 Uhr, zum Clownschnupperkurs für Erwachsene ein. Anmel-
dung ist erforderlich. Der Schnupperkurs kostet 10 Euro und kann unter
Telefon 4 80 06-6239 oder online unter www.mvhs.de gebucht werden
(Kurs-Nr. EG 1717).
Karten für alle anderen Veranstaltungen gibt es für 8 Euro, ermäßigt 5
Euro, bei allen Anmeldestellen der Münchner Volkshochschule und am
Veranstaltungsort. Nähere Programminfos unter Telefon 44 47 80 30/31
oder unter www.mvhs.de. Ein Programmflyer liegt kostenlos bei allen An-
meldestellen der MVHS aus.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Montag, 22. November 2010

Aufwändiger Gleisabbau am Bavariaring

Anfrage Stadtrat Marian Offman (CSU) vom 2.7.2010

Antwort Dieter Reiter, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

In Ihrer Anfrage vom 02.07.2010 hinterfragen Sie den Abbau der Straßen-
bahn-Gleisanlagen am Bavariaring.

Vorab bedanke ich mich für die entsprechend meiner Zwischennachrichten
vom 21.07., 11.08. und 16.09.2010 gewährten Terminverlängerungen.

Die von Ihnen in diesem Zusammenhang gestellten Fragen betreffen
Angelegenheiten, die überwiegend in den operativen Geschäftsbereich der
Stadtwerke München GmbH (SWM) fallen. Hierzu darf im Folgenden de-
ren Antwort wiedergegeben werden. Zusätzlich wurde das Baureferat um
Stellungnahme gebeten.

Frage 1:

Wird die gesamte Gleisanlage vom Paulsplatz bis zur Landsberger Straße
entfernt?

Antwort der SWM:

Es wurde lediglich die stillgelegte Gleisanlage im Bavariaring und in der
Hermann-Lingg-Straße rückgebaut; die Straßenführung wurde nicht verän-
dert. Nach Rücksprache mit dem Baureferat liegt kein aktuelles Projekt
vor, das eine Umgestaltung des Straßenraums vorsieht.

Frage 2:

Wenn nein, welcher Bereich und warum dieser?

Antwort der SWM:

Die Gleisanlage im Bavariaring und in der Hermann-Lingg-Straße wurde
aus Gründen des dringend erforderlichen Sanierungsbedarfes und zur Ge-
währleistung der Verkehrssicherheit rückgebaut. Zudem liegt ein entspre-
chender Antrag des Bezirksausschusses 2 vor.
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Frage 3:

Wie wird die Notwendigkeit für diese Baumaßnahme begründet? Haben
die Gleise eine störende Auswirkung auf den Auto- und Fahrradverkehr?

Antwort der SWM:

Hierzu darf auf die Ausführungen zu Frage 2 verwiesen werden.

Antwort des Baureferats:

Die Fahrbahn im Bereich der ausgebauten Gleise war insbesondere vor
dem Brausebad in schlechtem Zustand und sanierungsbedürftig, weshalb
der Bezirksausschuss 2 Instandsetzungen gefordert hat.

Frage 4:

Wie hoch sind für diese Baumaßnahme die Kosten? Ist eine solche Bau-
maßnahme angesichts der knappen Haushaltslage angezeigt?

Antwort der SWM:

Eine Baumaßnahme zum Erhalt der Verkehrssicherheit und somit Scha-
densabwendung von den Münchner Bürgern ist auf Basis der geltenden
Gesetzes- und Vorschriftenlage zwingend durchzuführen. Die Frage, ob die
Kosten der Maßnahme angezeigt sind, stellt sich daher nicht.

Frage 5:

Wer verantwortet die Entscheidung für diese Maßnahme?

Antwort:

Der Rückbau stillgelegter Gleisanlagen wird auf Basis bestehender ver-
traglicher Vereinbarungen zwischen den SWM und dem Baulastträger
(LHM, Baureferat) durchgeführt. So sind die SWM für Oberflächenbefesti-
gungen im Bereich der Straßenbahngleise sowie für den allgemeinen Un-
terhalt bzw. Rückbau dieser Flächen zuständig. Maßgaben hinsichtlich des
Umfangs und der baulichen Wiederherstellung ergeben sich aus dem
Abstimmungsprozess zwischen SWM und dem Baureferat.
Weder beim Baureferat noch bei den SWM liegt bzw. lag zum Zeitpunkt
der Planung ein Antrag zur Herstellung oder zum Umbau einer Grund-
stücks-/Tiefgaragenzufahrt vor.

Frage 6:

Warum wurden aus Synergiegründen die Gleise nicht im Zuge der Installa-
tion der Warmwasserleitungen für die Fernwärme oder des Umbaus des
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Straßenzuges mit Neuinstallation einer Ampelanlage an gleicher Stelle ab-
gebaut?

Antwort des Baureferats:

Der Gleisausbau wurde zwischen den SWM und dem Baureferat abge-
stimmt. Um Synergieeffekte bei der Bauabwicklung zu nutzen, wurden im
Auftrag des Baureferats die angrenzenden Fahrbahnflächen, welche eben-
falls Schadstellen aufwiesen, zusammen mit dem Gleisausbau durch die
Baufirma der SWM saniert. Selbstverständlich sind die Baufirmen ange-
wiesen, die bestehenden Grundstückszufahrten so wenig wie möglich zu
behindern, alternative Wege vorzusehen bzw. kurzzeitige Sperrungen früh-
zeitig den Anliegern mitzuteilen.

Frage 7:

Sind die Baumaßnahmen bis zum Zeitpunkt des Wiesnbeginns abge-
schlossen?

Antwort der SWM:

Die Bauarbeiten wurden termingerecht in der 27. Kalenderwoche 2010 be-
endet.
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Wann hat das Stellwerk-Chaos bei der S-Bahn endlich eine Ende?

Anfrage Stadtrat Dr. Georg Kronawitter (CSU) vom 8.10.2010

Antwort Dieter Reiter, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

In Ihrer Anfrage vom 08.10.2010 hinterfragen Sie die mehrfachen Ausfälle
der Stellwerke der S-Bahn München.

Vorab bedanke ich mich für die entsprechend meiner Zwischennachricht
vom 25.10.2010 gewährte Terminverlängerung.

Die von Ihnen in diesem Zusammenhang gestellten Fragen betreffen An-
gelegenheiten, die in den Zuständigkeitsbereich der DB Netz AG fallen.
Hierzu darf im Folgenden deren Antwort wiedergegeben werden:

Frage 1:

Trifft es zu, dass die betroffenen Stellwerke relativ neu sind und somit kei-
ne Überalterung von Komponenten vorliegt?

Frage 2:

Was waren die technischen Ursachen für die Ausfälle und wie werden sie
nachhaltig bekämpft?

Antwort der DB Netz AG:

Insgesamt sind sechs voneinander unabhängige, teilweise gravierende
Störungen bedauerlicherweise zeitnah aufgetreten. Obwohl die Inspektio-
nen an den Signalanlagen fristgerecht durchgeführt werden, lassen sich
nachhaltig bei dieser enormen Anzahl von Zugbewegungen im Großraum
München Störungen nicht vermeiden. Die Signalanlagen sind einer enor-
men mechanischen und elektrischen Belastung ausgesetzt.

Zum Störtag 19.09.2010: Stellwerksausfall S8 West (Ausfall Westkreuz –
Herrsching)
Die Fernsteueranlage dieses Stellwerks ist seit 1970 in Betrieb. Mit der
Zulassung der neuen Fernsteueranlage rechnen wir bis Mitte 2011, so
dass diese im November 2011 an die Betriebssteuerzentrale München
angeschlossen werden kann.

Zum Störtag 22.09.2010: Stellwerksstörung S2 (zwischen Markt Schwa-
ben und Feldkirchen)
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Die langwierige Störungssuche ergab defekte Kabeladern zwischen Stell-
werk und Außenanlage. Mittlerweile ist die Störung nachhaltig beseitigt.

Zum Störtag 23.09.2010: Stellwerksstörung Flughafen mit Totalausfall S1
und S8
Die Zeitüberschreitung bei einem Zeitstellglied führte zum Ausfall der Fern-
steuerung. Diesen Fehler bedauern wir sehr.

Zum Störtag 29.09.2010:
- Stellwerksausfall Ostbahnhof:

Das Stellwerk München Ost ist das mit Abstand höchst belastete Stell-
werk im Großraum München. Bedauerlicherweise sind zwei unabhängi-
ge Störungen innerhalb kurzer Zeit aufgetreten. Eine Störung davon be-
traf eine zentrale Tastenüberwachergruppe und somit war keine Fahr-
straße mehr stellbar.

- Stellwerksausfall Unterföhrung:
Ein defekter Schütz in der zentralen Stromversorgung verursachte die
Unterbrechung der Stromversorgung zu den Signalen.

Frage 3:

Inwiefern haftet die DB Netz AG für diese Häufung von Ausfällen?

Antwort der DB Netz AG:

Nach Verkehrsdurchführungsvertrag zwischen DB Regio und dem Aufga-
benträger Bayerische Eisenbahngesellschaft mbH (BEG) zahlt DB Regio
bei Verspätungen Pönale an die BEG. DB Netz AG zahlt im Schienenperso-
nennahverkehr eine Entgeltminderung bei netzverschuldeten Ursachen an
das Eisenbahn-Verkehrsunternehmen.

Frage 4:

Warum gibt es insbesondere im S-Bahn-Zulauf zum Flughafen keine Not-
betriebsart – ggfs. unter Einsatz von Rückfallweichen – die es erlaubt,
dass je ein Zug der S1 wie der S8 den Abschnitt zwischen Neufahrn bzw.
Hallbergmoos und dem Flughafenbahnhof auch bei Ausfall des Stellwerks
bedienen kann? (Hinweis: dieser Abschnitt wird ohnehin nicht als zweiglei-
sige Strecke, sondern als zwei eingleisige Strecken betrieben.)

Antwort der DB Netz AG:

Eine „Notbetriebsart“ ist bei der DB nicht bekannt. Bei Störungen sind
Anweisungen zur Aufrechterhaltung des Betriebs in der Fahrdienstvor-
schrift geregelt. Da in diesem Bereich mit einer Geschwindigkeit größer 80
km/h gefahren wird, sind Rückfallweichen nicht zulässig.
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Josef Schmid

MITGLIED DES STADTRATS DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

  

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München

Anfrage
       19.11.10

Einschränkungen beim Bürgerservice im KVR

Die Haushaltskonsolidierung in Zeiten leerer Stadtkassen ist notwendig. Dennoch
darf, bei aller lobenswerter Bereitschaft des Kreisverwaltungsreferates, schmerzhaf-
te Einschränkungen vorzunehmen, der Service und die Kundenfreundlichkeit für die
Münchner Bürgerinnen und Bürger nicht ganz vorne auf der Streichliste stehen.

Daher frage ich:

1. In welchen Bereichen des Bürgerservices wirken sich diese Einschränkungen
konkret aus? Wo werden die Münchnerinnen und Münchner in Zukunft mit län-
geren Wartezeiten rechnen müssen? Bitte für jede HA einzeln darlegen.

2. Welche Bereiche wurden bei der Suche nach Einsparpotentialen geprüft?

3. Wurden spezielle Produkte/Projekte von vornherein kategorisch von der Prü-
fung ausgenommen?

4. Welche Produkte/Projekte wurden in einem zweiten Schritt herausgenommen,
weil man lieber bereit ist, Verschlechterungen des Services für die Bürgerin-
nen und Bürger hinzunehmen?
 

5. Welche internen Maßnahmen wurden ergriffen, um zumindest den bisherigen
Standard beim Bürgerservice beizubehalten?

gez.
Josef Schmid, Stadtrat
Fraktionsvorsitzender

CSU-Stadtratsfraktion,Rathaus, Marienplatz 8; 80331 München; 
Tel.: 233 92650; Fax: 29 13 765; email: csu-fraktion@muenchen.de; wzim.de



FDP-Stadtratsfraktion, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München, Telefon: 233 92644, 233 92645
E-Mail: fdp@muenchen.de

Dr. Michael Mattar Dr. med. Otto Bertermann
MITGLIEDER IM STADTRAT DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus 22.11.2010

Schriftliche Anfrage
Städtischer Bestattungsdienst stark im Umland tätig ?

2009 (und für 2011 weiterhin als Planzahl) gab es 10.116 Sterbefälle von Münchner
Einwohnern. Erdbestattungen und Urnenbeisetzungen gab es 2009 insgesamt
11.864 (davon gebührenrelevant 10.849 und nicht gebührenrelevant 1.015).
Von den gebührenrelevanten Bestattungen entfielen auf Erdbestattungen 4.579
(42,2 %) und auf Urnenbeisetzungen 6.270 (57,8%), davon anonym 711
(6,6 %) aller Bestattungen, dieser Anteil soll sich bereits 2010 auf 951 ( 8,9 %
erhöhen.

Der Städtische Bestattungsdienst, der im Wettbewerb mit anderen Anbietern steht
und keine Hoheitsaufgaben wahrnimmt, hat 2009 insgesamt 6.687 Bestattungs-
aufträge erhalten. Davon entfielen auf Erdbestattungen 2.667 und auf
Urnenbeisetzungen 4.020 (davon 442 anonym). Der Anteil des Bestattungsdienstes
an den gemeldeten Sterbefällen in München wird 2009 mit 43,6 % angegeben.
(Anmerkung: Diese Zahlen stammen aus dem Entwurf des Haushaltsplans 2011,
Teilhaushalt RGU). Wir fragen den Oberbürgermeister:

1. Sind die o.g. Zahlen der Verwaltung richtig und beträgt der Anteil der
Bestattungen des Städtischen Bestattungsdienstes an den gemeldeten
Sterbefällen in München nur 43,6 % (= 4.410 von 10.116)?

2. Ist es somit richtig, dass mehr als ein Drittel der gesamten Bestattungsaufträge
des Städtischen Bestattungsdienstes (=2.277 der 6.687 Bestattungsaufträge) aus
dem Umland außerhalb der Stadtgrenzen stammt?

3. Besteht eine ausdrückliche Strategie, Bestattungsaufträge aus dem Umland zu
akquirieren?

4. Wie hoch ist der Marktanteil des Städtischen Bestattungsdienstes an
Bestattungen von Bürgern aus den umliegenden Landkreisen in München und in
den Landkreisen?

gez. gez.
Dr. Michael Mattar Dr. med. Otto Bertermann
Fraktionsvorsitzender ea. Stadtrat



Richard Progl
Stadtrat in München

Rathaus, Zimmer 174

An Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
 - oder Vertreter im Amt -

22. November 2010

Anfrage: Englisch-Unterricht an der 3. und 4. Jahrgangsstufe an städtischen 
Grundschulen

Bereits seit dem Schuljahr 2000/01 wird fremdsprachlicher Unterricht – meist als englischer 
Unterricht – als regulärer Pflichtunterricht an den städtischen Grundschulen angeboten. Damit soll 
ein weitgehend homogener Lernstand im Fach Englisch erreicht werden, auf den die 
weiterführenden Schulen aufbauen können. Eine Notenvergabe in fremdsprachlichen Fächern ist 
dabei aber nicht vorgesehen.

Eine Reihe von Eltern mit Kindern im Grundschulalter hat sich in der jüngsten Vergangenheit mit 
der Mitteilung an uns gerichtet, nachdem der Englischunterricht von manchen Lehrkräften nicht 
sehr ernst genommen werde. Insbesondere in der vierten Jahrgangsstufe werden die Stunden für den 
fremdsprachlichen Unterricht recht häufig zur Intensivierung anderer Lehrplaninhalte genutzt.

Dies hat zur Folge, dass viele Schüler am Anfang der fünften Jahrgangsstufe eine Menge an 
Lernstoff nachzuholen haben, der eigentlich von den Lehrern der weiterführenden Schulen als 
bereits verinnerlicht vorausgesetzt wird. 

An den weiterführenden Schulen ist die Problematik der stark divergierenden Englischkenntnisse 
bei den Neueintritten in die fünfte Jahrgangsstufe bekannt. Vielfach ist deshalb auch die 
Inanspruchnahme von Nachhilfe nötig und führt zu erheblichen Mehrbelastungen der Kinder und 
Eltern.

Ich frage deshalb den Herrn Oberbürgermeister:

1. Ist dem Schulamt diese Problematik bekannt?

2. Wie hoch ist der Anteil von Grundschullehrern, die seit dem Jahr 2000 eine Fort- bzw. 
Weiterbildung in Englisch durchlaufen haben?

3. Wie stellt die Landeshauptstadt sicher, dass die in den Lehrplänen der dritten und vierten 
Jahrgangsstufe enthaltenen fremdsprachlichen Inhalte auch tatsächlich vermittelt werden?



Ich bedanke mich bereits jetzt für die Beantwortung dieser Fragen.

Richard Progl
ehrenamtlicher Stadtrat


